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Holzimporteure aus sechs eu-

ropäischen Ländern nach Surinam ge-

reist. Die Delegationsteilnehmer sind

hochzufrieden. Die ersten Aufträge sind

unter Dach und Fach.

Im Rahmen des Delegationsbesuchs

konnten sich die Importeure einen Ein-

druck vom Potenzial der FSC-zertifi-

zierten Betriebe verschaffen – von der

nachhaltigen Forstbewirtschaftung über

die Holzernte bis zur Holzverarbeitung.

Darüber hinaus hatten die Delegations-

teilnehmer Gelegenheit, sich über die

Randbedingungen zu informieren, die

einen erfolgreichen Handel unterstüt-

zen sollen, etwa über die Rolle der SBB,

der surinamischen Stiftung für Forst-

wirtschaft und Forstentwicklung, das

Niveau von Forschung und Lehre und

die Exportmöglichkeiten.

Sehr großes Potenzial

Surinam gehört mit etwa 94 % Wald-

fläche zu einem der am stärksten bewal-

deten Länder der Welt. Das Land ver-

fügt über insgesamt 14,8 Mio. ha Wald.

Hiervon sind 4,5 Mio. ha als potenzielle

Holzerzeugungsfläche ausgewiesen.

Der wesentliche Teil hiervon ist in Form

von Konzessionen (1,7 Mio. ha) und

Gemeinschaftsforsten (0,6 Mio. ha) ver-

geben.

Insgesamt bleiben etwa 70 % der

Waldflächen in Surinam von der Forst-

wirtschaft unberührt. Dabei handelt es

sich um Forstflächen mit einem Schutz-

status (13 %) oder um Forstflächen, die

südlich des 4. Breitengrads liegen, wo

keine wirtschaftliche Nutzung gestattet

ist. Man geht davon aus, dass beim heu-

M

Mit Hilfe des Guiana Shield Tropical Timber Program der nie-

derländischen Initiative für Nachhaltigkeit im Handel (IDH)

wurden gut 400 000 ha Tropenwald in Surinam FSC-zertifiziert.

Die surinamischen FSC-zertifizierten Betriebe möchten nun

mit Abnehmern von nachhaltig erzeugtem Holz Kontakte

knüpfen. Hierzu passt der Wunsch der European Sustainable

Tropical Timber Coalition (European STTC), den Absatz von

nachhaltig erzeugtem Holz zu steigern. Darauf hat die Euro-

pean Timber Trade Federation (ETTF) reagiert, indem sie

gemeinsam mit Environmental Services and Support (ESS) in

Surinam und der Organisation Probos eine FSC-Delegations-

reise nach Surinam organisiert hat.

Aber: Der Wald bestimmt, der Markt muss sich anpassen

Reichlich FSC-Holz in Surinam

tigen Rotationssystem die südlichen Re-

serven nicht in Anspruch genommen

werden müssen.

Obwohl in Surinam 1,7 Mio. ha Wald

in Form von Konzessionen vergeben

sind, werden derzeit nur etwa 1 Mio. ha

der Konzessionen aktiv bewirtschaftet.

428 954 ha, die von vier Betrieben

bewirtschaftet werden, sind nun FSC

zertifiziert (vgl. Kasten); davon sind

42 754 ha nach dem FSC-Controlled-

Wood-Standard zertifiziert.

Holzproduktion und Export

Seit 2010 hat sich die Ernte von In-

dustrierundholz in Surinam nahezu

verdoppelt, und zwar von 246 158 m³

Rundholzäquivalenten (RHE) im Jahre

2010 auf 492 773 m³ RHE im Jahre

2014. Laut offiziellen Statistiken der

SBB wurden im Jahre 2014 aus diesem

Rundholz 133 000 m³ Schnittholz und

3 920 m³ Sperrholz produziert.

Ein erheblicher Teil der Ernte wird

als Rundholz (144 401 m³) hauptsäch-

lich nach Asien exportiert (99 %), da-

von 63 % nach China und 25 % nach

Indien. Europa hat im Jahre 2014 1 326

m³ Rundholz abgenommen; 455 m³ da-

von entfielen auf die Niederlande.

2014 hat Surinam 21 100 m³ Schnitt-

holz exportiert, davon 46 % nach Asien

und 38 % nach Europa. Auf dem euro-

päischen Markt haben Belgien knapp

70 % und die Niederlande 17 % des

Schnittholzes abgenommen. Auf die

Menge bezogen ist der europäische, ins-

besondere der niederländische Markt

ein wichtiger Abnehmer von Vier-

kantpfählen (Basralocus/Bongossi).

Auf den Wert bezogen ist Schlangen-

holz (Brosimum guianense) – das vor

allem vom asiatischen Markt abgenom-

men wird – ein wichtiges Produkt.

Sperrholz wird fast vollständig auf dem

heimischen Markt abgesetzt. Die Statis-

tiken zu Wald, Produktion und Export

sind der Website der SBB

(www.sbbsur.com) zu entnehmen.

Gute Bedingungen für

nachhaltige Forstwirtschaft

Obwohl sich die Holzernte in Suri-

nam in den vergangenen fünf Jahren

verdoppelt hat, gibt es beim Erntevolu-

men noch ausreichend Spielraum nach

oben, ohne dass die nachhaltige Forst-

wirtschaft in Gefahr geraten würde.

Das Zentrum für landwirtschaftliche

Forschung in Surinam (Celos) hat in

den 70er- und 80er-Jahren des vorigen

Jahrhunderts die Basis für die heutige

nachhaltige Forstwirtschaft in Surinam

FSC-zertifiziertes Fava Amargosa, geeignet für Erd- und Wasserbau (z. B. Fußgän-
gerstege, Spundwände und Uferschutzanlagen) Foto: M. van Benthem (4)
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Organisation Probos.

** Sietze van Dijk ist Mitarbeiter des Be-
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vices & Support (ESS).

Ein Bongossi-Vierkantpfahl wird mit der Motorsäge zugeschnitten

• •Dennebos Suriname,
• •Greenheart Suriname,
• •Soekhoe & Zonen
• •Troluco Holding
Alle Betriebe verfügen über eigene
Forstflächen und Holzverarbei-
tungsanlagen. Mehr Informatio-
nen auf den Internetseiten der Un-
ternehmen und unter info.fsc.org

FSC-zertifizierte
Betriebe in Surinam

S E R V I C E

Etablierung wenig gängiger Holzarten
auf dem Markt

P R O J E K T

Natürliche Tropenwälder sind sehr
artenreich. In Surinam werden nur
einige von Hunderten Baumarten,
die dort vorkommen, gewerblich ge-
fällt. Dies hat Einfluss auf die lang-
fristige Verfügbarkeit von Baumar-
ten, führt aber auch zu einem Ver-
lust an Biodiversität und Einkommen
und darüber hinaus zu einem Sinken
des wirtschaftlichen Werts der Wäl-
der. Wenn wir es mit nachhaltiger
Forstwirtschaft ernst meinen, ist es
sehr wichtig, dass eine breitere Pa-
lette der zur Verfügung stehenden
Holzarten verwendet wird.
Deshalb wurde ein Projekt gestartet,
das zum Ziel hat, eine Reihe bisher
wenig gängiger surinamischer Holz-
arten, die mir FSC-Zertifikat verfüg-
bar sind, auf dem europäischen
Markt zu etablieren. Eine erste Aus-
wahl von zehn Baumarten wurde

getroffen, und zwar auf Basis des
Potenzials dieser Arten und ihres Be-
stands in den FSC-zertifizierten Wäl-
dern. Im Rahmen dieses Projekts
werden diese Arten nun technolo-
gisch (im Labor) untersucht, und es
werden Praxiserfahrungen mit dem
betreffenden Holz gesammelt.
Das Projekt ist eine Initiative der
FSC-zertifizierten Holzunternehmen
in Surinam, Tropenbos Suriname,
Probos und ETTF. Unterstützt wird
das Projekt auch von der STTC, die
das Ziel verfolgt, Tropenholz in
Europa populärer zu machen,
Schwellen auf dem Markt zu beseiti-
gen und damit nachhaltige Forst-
wirtschaft zu fördern.
Importeure können an dem Projekt
teilnehmen.
Å
Å www.probos.nl/projecten und
    www.europeansttc.com
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geschaffen. Auf Grundlage intensiver

wissenschaftlicher Untersuchungen

wurde damals ermittelt, dass innerhalb

der Grenzen nachhaltiger Forstwirt-

schaft in einem Einschlagszyklus von

25 Jahren 25 m³/ha geerntet werden

können. Tatsächlich werden jedoch nur

zwischen 8 und 12 m³/ha geerntet. Dies

ist übrigens keine ausschließlich positi-

ve Nachricht (darüber später mehr).

Tatsache ist, dass die Forstwirtschaft

in Surinam auf einer guten wissen-

schaftlichen Basis steht. Die wichtigs-

ten Bedingungen sind im Forstwirt-

schaftsgesetz festgelegt. Dies gilt z. B.

bezüglich der Rückverfolgbarkeit von

Rundholz bis zum Baumstumpf.

Die SBB überwacht die gewerbliche

Holzernte und die Einhaltung der ein-

schlägigen Vorschriften. Bei der Aus-

führung dieser Aufgaben wird jeder

Schritt geprüft; dies betrifft die Inven-

tur, die Waldbewirtschaftung, den

Rundholztransport, die Rundholzverar-

beitung (Sägewerke) und die Prüfung

von Qualität und Herkunft des Holzes,

das für den Export vorbereitet ist. Jeder

Abschnitt wird mit dem SBB-Label

oder dem eingehämmerten Logo der

SBB bestätigt.

Die Delegationsteilnehmer haben

sich davon überzeugen können, dass sie

im Rahmen der EU-Holzhandelsver-

ordnung (EUTR) vertrauensvoll Holz

vom surinamischen Markt kaufen und

auf den europäischen Markt bringen

können.

Soziale Aspekte, die in zahlreichen

Tropenländern eine enorme Herausfor-

derung darstellen, werfen im Rahmen

der FSC-Zertifizierung kaum Probleme

auf. Auf nationaler Ebene werden aller-

dings Diskussionen über traditionelle

Grundrechte geführt. Dass soziale

Aspekte kaum Probleme verursachen,

ist zuallererst darauf zurückzuführen,

dass es in den für die Holzproduktion

bestimmten Wäldern keinen spürbaren

Bevölkerungsdruck gibt. Zudem haben

lokale Gemeinschaften in der Regel ihre

eigenen Gemeinschaftswälder zugewie-

sen bekommen, in denen sie z. B. Holz

für den Eigenbedarf ernten können.

In einigen Fällen werden Konzessio-

nen von lokalen Gemeinschaften für

Jagdzwecke genutzt. Solange sich die

Jäger an das Jagdgesetz halten, ist dies

auch gestattet. Die Konzessionsinhaber

überwachen dies in Zusammenarbeit

mit den Behörden. Die Infrastruktur ist

nur schwach entwickelt, sodass die

Überwachung in der Regel recht einfach

ist.

Auch die Erfassung der „High Con-

servation Values“ (HCV) hat den Kon-

Reichlich FSC-Holz in Surinam

zessionsinhabern kein größeres Kopf-

zerbrechen bereitet. Ausgangspunkt ist

dabei, dass der gesamte Naturwald als

High Conservation Value deklariert

wurde. In empfindlichen Sumpfwaldge-

bieten, Savannebereichen, an steilen

Hängen oder Wasserläufen findet kein

Holzeinschlag statt, außerdem werden

klar definierte Pufferzonen respektiert.

Die verbindlichen Regeln, nach de-

nen die Konzessionen vergeben wer-

den, und der surinamische Leitfaden für

eine nachhaltige Forstwirtschaft (Code

of Practice (Entwurf)) bilden in dieser

Hinsicht eine solide Basis für die FSC

Zertifizierung.

Eine FSC-Zertifizierung

bewirkt Verbesserungen

Wenn es schon eine so gute Grundla-

ge für eine nachhaltige Forstwirtschaft

gibt, stellt sich die Frage, was eine Zerti-

fizierung gemäß den Richtlinien des

FSC an Mehrwert bringt. Diese Frage

wurde innerhalb der Handelsdelegation

wiederholt gestellt. Es stellte sich he-

raus, dass die FSC-

Zertifizierung in

Surinam bei ver-

schiedenen Aspek-

ten einen Beitrag

leistet, die nicht

zur Waldbewirt-

schaftung im enge-

ren Sinne gehören.

Die FSC-Zertifi-

zierung macht in

verschiedenen

Punkten durchaus

einen wichtigen

Unterschied. Der

FSC unterstützt

u. a. die Position

der Beschäftigten

in den FSC-zertifi-

zierten Betrieben

und wacht darü-

ber, dass sich auch

Subunternehmer

nachweislich an

relevante Gesetze

und Regelungen

halten.

Beispiele hierfür

sind die seit Kur-

zem gesetzlich vor-

geschriebene

Kranken-und Ren-

tenversicherung.

Diese Versiche-

rungen sind im

Forst und Holz-

sektor in Surinam

noch nicht flä-

chendeckend eingeführt, in den FSC-

zertifizierten Betrieben sind die Arbeit-

nehmer jedoch bereits entsprechend

versichert. Darüber hinaus hat der FSC

dazu beigetragen, dass der Sicherheit,

der Hygiene in den Betriebseinrichtun-

gen im Wald und den Wohnbedingun-

gen der Arbeiter mehr Aufmerksamkeit

geschenkt wird.

In Bezug auf den Wald macht die FSC

Zertifizierung durch schonende Verfah-

ren bei der Holzernte den Unterschied,

das Reduced Impact Logging (RIL). Da-

bei wird bereits bei der Fällung so viel

wie möglich Rücksicht auf die für die

folgende Ernte (in 25 Jahren) vorgese-

henen Bäume und die aktuelle Lage der

Rückegassen genommen.

Das Rücken der Stämme kann viel

Schaden an den jüngeren Bäumen und

am Boden verursachen. Bei der FSC-

Zertifizierung wird darauf geachtet, dass

dieser Schaden auf ein Minimum be-

grenzt bleibt. Eine gut gewählte Fällrich-

tung ist dabei von großer Wichtigkeit.

Herausforderungen

Wenn man die nachhaltige Forstwirt-

schaft in Surinam aus betriebswirt-

schaftlicher Sicht untersucht, kommt

man zu dem Ergebnis, dass mehr Holz-

arten geerntet und auf dem Markt etab-

liert werden müssten. Ein wesentlicher

Grund dafür, dass das Erntevolumen

hinter den Möglichkeiten zurückbleibt,

ist die Tatsache, dass die Wälder in

Amazonien enorm artenreich sind. Al-

lein in Surinam gibt es mehr als 1 000

Baumarten.

Wenn nur die sehr begrenzte Anzahl

bekannter und leicht zu vermarktender

Holzarten geerntet wird, wird das Po-

tenzial des Walds nicht ausreichend ge-

nutzt: Der Einschlag und die Einkünfte

des Holzunternehmens bleiben dann zu

niedrig. Darüber hinaus entsteht das Ri-

siko, dass bestimmte, stark nachgefragte

Holzarten selten werden.

Es ist für eine nachhaltige Forstwirt-

schaft deshalb von großer Wichtigkeit,

dass der Markt für (derzeit) weniger

gängige Holzarten offen ist (vgl. Kas-

ten). Für eine nachhaltige Forstwirt-

schaft und die Kontinuität bei der Liefe-

rung des Rohstoffs Holz ist es eine

wichtige Voraussetzung, dass Auftrag-

geber und Architekten zu der Einsicht

gelangen, dass der Einsatz von Holz vor

allem durch die physisch mechanischen

Eigenschaften, die Anwendungsmög-

lichkeiten und die ästhetischen Vorteile

interessant ist. Holzexperten, beispiels-

weise im Holzhandel, könnten dann

dafür sorgen, dass das richtige Holz am

richtigen Ort eingesetzt wird. Auch kos-

tentechnisch wäre dies vorteilhafter. Al-

lerdings erfordert es auch Investitionen

vonseiten des Holzhandels, u. a. in

Fachkompetenz.

Eine weitere Herausforderung, die

ebenfalls mit dem Artenreichtum der

surinamischen Wälder zusammen-

hängt, besteht darin, dass als Folge der

nachhaltigen Forstwirtschaft nicht für

jede Holzart immer garantiert werden

kann, dass sie in der nachgefragten

Menge zur Verfügung steht. Fällkonzes-

sionen werden auf Basis einer 1%-In-

ventur und optimaler Logistik bei einem

Einschlagszyklus von 25 Jahren in 25

Jahres-Einschlagsgebiete aufgeteilt.

Es kann sein, dass bei der Voll-Inven-

tur vor einem anstehenden Einschlag

festgestellt wird, dass bestimmte Holz-

arten in dem für das betreffende Jahr

vorgesehenen Einschlagsgebiet nicht

oder nur in geringer Menge zur Verfü-

gung stehen. Für die Lieferkontinuität

und die Unterstützung nachhaltiger

Forstbewirtschaftung ist es deshalb un-

abdingbar, dass der Holzhandel für alt-

ernative Holzarten offen ist.

Wenn in ausreichendem Maße Fach-

kenntnisse über diese alternativen

Holzarten verfügbar sind (vgl. Kasten),

sollten Importeure bereit sein, auch die-

se Sorten abzunehmen, selbst wenn sie

noch nicht sofort einen Markt dafür ha-

ben. Dies kann zu der Notwendigkeit

führen, dass Importeure (wieder) Holz

in ihrem eigenen Lager halten.

Wenn wir es mit der nachhaltigen

Forstwirtschaft wirklich ernst meinen,

müssen wir akzeptieren, dass der Wald

das Angebot bestimmt, nicht der Markt.

Falls es uns gemeinsam gelingt, dafür

zu sorgen, dass jedem Glied in der Kette

bewusst wird, dass der Wald bestimmt,

was der Markt anbieten kann, und dass

jedes Glied in der Kette dafür offen ist,

wird sich der Wald in Surinam in die

richtige Richtung entwickeln. Und

nicht nur in Surinam. Jeder Tropenwald

verfügt über eine enorme Artenvielfalt.

Die Delegationsteilnehmer haben bei

ihrem Besuch in Surinam Einblick in

die Praxis erhalten und dabei Nutzen

und Notwendigkeit, aber auch Chancen

und Grenzen bei der Nutzung der

Diversität des Tropenwalds kennenge-

lernt. Die Teilnehmer waren von ihrem

Besuch in Surinam und vom Potenzial

des surinamischen Walds sehr beein-

druckt. Auch die Gastgeber, die surina-

mischen FSC-zertifizierten Betriebe,

waren hochzufrieden. Ein solcher Be-

such ist gewiss eine Wiederholung wert.

Die surinamischen Gastgeber sind ger-

ne bereit, auch bei einem künftigen Be-

such einer Delegation mitzuwirken.

Wichtig für eine pflegliche Holzernte (RIL – Reduced Impact Logging) ist u. a. die sorgfältige Auswahl
und Einhaltung der Rückewege.



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (Coated FOGRA27 \050ISO 12647-2:2004\051)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /sRGB
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo false
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo false
  /PreserveFlatness false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages false
  /ColorImageMinResolution 100
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 100
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 1.30
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 1.30
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages false
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 150
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 1.30
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 1.30
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages false
  /MonoImageMinResolution 300
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 300
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects true
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /BleedOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /ConvertColors /ConvertToRGB
      /DestinationProfileName (sRGB IEC61966-2.1)
      /DestinationProfileSelector /UseName
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MarksOffset 6
      /MarksWeight 0.250000
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PageMarksFile /RomanDefault
      /PreserveEditing false
      /UntaggedCMYKHandling /UseDocumentProfile
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
    <<
      /AllowImageBreaks true
      /AllowTableBreaks true
      /ExpandPage false
      /HonorBaseURL true
      /HonorRolloverEffect false
      /IgnoreHTMLPageBreaks false
      /IncludeHeaderFooter false
      /MarginOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /MetadataAuthor ()
      /MetadataKeywords ()
      /MetadataSubject ()
      /MetadataTitle ()
      /MetricPageSize [
        0
        0
      ]
      /MetricUnit /inch
      /MobileCompatible 0
      /Namespace [
        (Adobe)
        (GoLive)
        (8.0)
      ]
      /OpenZoomToHTMLFontSize false
      /PageOrientation /Portrait
      /RemoveBackground false
      /ShrinkContent true
      /TreatColorsAs /MainMonitorColors
      /UseEmbeddedProfiles false
      /UseHTMLTitleAsMetadata true
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [600 600]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


